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In Leipzig, wo folche Blechbehälter mehrfach üblich find, haben Fig. 193.

diefelben bis zu 0,1scbm Inhalt erhalten; für ein Haus mit ca. 100 Be-

wohnern genügen dort, bei wöchentlicher Abfuhr, drei folche Behälter.

Die Kehrichtfchlote, durch welche die in Rede

flehenden Auswurffloffe am rafcheflen nach den für fie

beitimmten Behältern befördert werden können, erhalten

30 bis 40 cm lichte Weite und können entweder ge-

mauert oder als Schläuche von Holz, Thon oder Blech

ausgeführt werden; fie erhalten in jedem Gefchofs Ein—

wurföff'nungen, die mittels Thürchen oder Klappen ver-

fchliefsbar find.
In Fig. 193 ift ein Kehrichtfchlot aus Thonrohren, welcher in

dem betreffenden Gefchofs endigt, in Fig. 194 * ein durchgehender

gemauerter Schlot (im Verticalfchnitt) dargeftellt. Gemauerte Schlote

follten nicht unter 40 cm Weite erhalten; fie find aus glattem, gut aus-

gefugtem Backfteinmauerwerk forgfältig herzuftellen. .

Die etwa 80 cm über dem Fufsboden gelegenen Einwurföfl'nungen

werden am heiten mit Winkelklappen w ausgerüftet; letztere werden

entweder aus Gufseifen oder fiarkem Eifenblech hergeftellt. Eine

folche Winkelklappe (welche Fig. 193 u. 194 punktirt im geöffneten,

in vollen Linien im gefehlofi'enen Zufiande darfiellen) geftattet, den in

diefelbe gefchütteten Kehricht etc. nochmals zu überfehen, bevor er in

den Schlot Fällt; hierdurch können durch Unachtfamkeit in den

Kehricht gelangte werthvolle Gegenftände (Geldftücke, Ringe, Schliifl'el

etc.) noch gerettet werden. Solche Einwurföffnungen werden etwa '

40cm breit und 300111 hoch gemacht. Bisweilen erheifchen es locale Fig. 194"

Verhältniffe, die Einwurföffnung im Fufsboden anzubringen.

Geht der Kehrichtfchlot durch mehrere Gefchoffe hindurch , fo

werden im I eren Fallklappen f (Fig. 194) angeordnet, welche den

Zweck haben, eine etwa gleichzeitig in einem höher gelegenen Ge-

fchofs aufgegebene Schüttung von der unteren geöfl'neten Einwurföffnung

abzulenken.

Die Abortrohre als Kehrichtfchlote zu benutzen, wie leider oft

gefchieht, ift aus den in Art. 145, S. I 30 angegebenen Gründen nicht

zu empfehlen, es fei denn, dafs man, wie z. B. bei der in Manchefter Gemaueftef KehfiCh‘r°hl°‘ 126)-

üblichen Methode der Fäcal-Abfuhr, den Kehricht zur Desinfection der "*° “' G"
Excremente benutzen will.
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b) Abfuhr der Fäcalftoffe.

(Gruben- und Tonnenfyflem.)

Wie in Art. 144, S. 129 zum Theile bereits angedeutet werden if’c, find für

die Abfuhr der Fäcalf’toffe zwei Syfierne zu unterfcheiden:
!) Die Fäcalien werden in gröfseren, nicht transportabeln Behältern, den fog.

Abortgruben und Fäcal-Refervoiren, einige Zeit aufgefpeichert; wenn diefe Behälter

nahezu gefüllt find, werden fie entleert und ihr Inhalt in geeigneter Weife mittels

Rollfuhrwerk abgefahren — Gruben fyftem.
2) Die Auffpeicherung der Fäces gefchieht in kleineren transportablen Behäl-

tern, den fog. Tonnen (fofl'er mobiles); die gefüllten Tonnen werden abgefahren

und durch leere erfetzt — Tonnenfyftem.
Die technifchen Einzelnheiten über Abortgruben, Fäcal-Refervoire und Fäcal-Tonnen werden in den

Kapiteln 25 und 26 eine eingehende Betrachtung finden; auch die verfchiedenen Entleerungsmethoden der

Gruben, die Durchführung und der Betrieb des Tonnenfyftemes, fo wie die Art und Weife, wie die auf—

gefpeicherten Fäcalitofl'e der Landwirthfchaft zugeführt werden, fallen dafelbf’t in Kürze befprochen werden.
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